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n{aßftcÖc ^ %p C 3 ê t ng hat wieder einmal verjagt . Alle Parteien
»verwalt»̂ schon jahrelang lange Artilel über die ülnp,-
allstclle oft J: 1,1 unjerem Finanzwesen — über eme (ftuauzwirt-

Wic wirs s,aber  doch nur mit Genehmigung des Reichstags,
fcitliä! ^ »ly,̂ .̂ Parteien , getrieben werden tonnte . Schon jahre -angnj ;nin » • gci neuen iuv.ru4.ii lumm . wvvv > ' r-

ber zulĉDs fpa^ met„ wieder der Ruf, wir mühen sparen und noch
'man an,) Aber immer soll dann mit dem

en im § E t ri® r«ben , wo es am allerwenigsten
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Dienstags , Donnerstags,Samstags twitillustr-Beilage ) Druck u.
— Betlas , verantwortliche Schrlftleitung : Heinrich Drersbach^

elefoit 58. EeschäftsftrSe in Hochheim: Malsenhe.merstr. 2^, Telefon 57.
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tim  ErmrbsWeii

Sparen dort an-
angebrächt ist,»ks .st ^ ^ oen, wo es am auenri . ,..^ . . . ^

nichts mehr zu sparen gibt : an der ftrbeit
> t|,d)erung, au den Renten der Kriegsbeschädigten durch

~~~T7 &{, tdim‘ lt!b Lohnverkürzungen bei den Arbeitern und unteren
ttßht 111W‘ n der staatlichen Betriebe usw. Wer hat denn die hohen

irdr" gehälter und Pensionen — in einer wirtschaftlichen
knsteink- . s>kx̂ gszeit mit fast 3 Millionen arbeitslosen Mitbürgern
res ab, tl |E °’eI zu hohen Gehältern und Pensionen .^ die hohen

der zahlreichen oberen Reichsbeamten und oberen
1(- >t bnn ber  Staatsbetriebe festgesetzt oder bewilligt ? Wer

^rabschiedeten Offizieren die hohen Pensionen
nur der Reichstag selbst, vielmehr die Pa

gjge=
nur der Reichstag selbst, vielmeyr oie Parteien

sr„ . °Neten), die an der Ausarbeitung der betref ;enden Cv>c=
^sten Adolfen haben . Hier wäre eine recht ergiebige Que .le

’ dein eigenen Ruf nach Sparsamkeit und Einschränkung
RrListen : hier mutzte mit dem Sparen m allererster, hier muhte mit dem Sparen .. . ,

? icty,, 0 f̂a»ge>i werden , um dem Volke mit gliteui Beppiel
'"Sehen. Aber es sitzen ja von fast allen Parteien Mit-
OT Ministerposten , in den Aemtern , niid sich ins eigen«

^i^ ®>,den, das tut weh — bitter weh. — Selbstverstänm
w .£ *f fern vernünftig denkender Mensch bestreiten motten,
He" . ^ . Minister, der obere Beainte , überhaupt unser gejanit >.s

' nxj. Ach, angemessen bezahlt werden mutz. Wenn man
— n Peilungen von den hohen Beamtenbezüge », von
ieso»dcrcl ^ .MUsend Mark -Gehältern , von ütH.liandn -Absilidungen
> StilüSM. kkL oenbev Minister liest, so ist das nicht mehr angernessene
i;inipf»N̂ k,sch»>>g zu nennen , sondern das ist, gelinde gejagt . Mr tz-

In l OetricDftn mit dem Geldc der Steuerzahler . Es
Ö.45: »%! I de eigentlich ganz jelbstverstündlich sein, das; der Staat
mnalh ^ »sM . Äeranschafsung seiner Betriebsmitte !, seines Wnt-»eldes « r-aei-nidjen ^ {n8'ibcs sdirette und indirekte Steuern ), noch mehr bei
22: sie» 0t  Ausgaben
lmsban, (t l ^ gcn

(Gehälter und Reisespejen, Aufwandsent-i,' 1 v‘ö1ik-  ivvuimu - i et11 v vvvi | i it -' -p t . . . -.
: i!eir^ cn’ Repräsentationen und dergl), ans die sinanzi-

■ß '"lgssäh,g,eil der Privatwirtschaft nach Möglichkeit

chasilich:
Spl»

'oben>J % i nimmt. Fast scheint es aber, als ob der Geschäfts.
' i»mIndustrie, Rücksicht zu nehmen häiten, aus die F.-

ichFchaft(Mißwirtschaft) des Staates . In Peiten wikt-
, Rot ist es MN Nlindesten nnangebracht, auf Kosten

^Mahler iostspielige Reisen, Empfänge und offcnt,-
sgfs'schteiten zu veranstalten . Wenn der Geschäftsnlann

inenowM '«» u'wch schchchie Zeiten durchzumach-u hat , beschränkt er
Ein ^bCn fOensunterhalt auf das Allernotwendigste. die Unkosten
3R-: 1 j äh "5) Möglichkeit vermindert. Wenn ein Privatunter-

" iC ’Ja « zu hoher Ulltofteii (hierzu gehören auch Stca-
Jl!,. u der Staat seine Beamten bezahlen kann) nicht mehr
PV .J’9 kkonknrrenzsühig) sein kann, must es seine li»=

II * iHch n9etn > der Arbeiter und Angestellte mnsz sich Lohn-
\- khcl ^fallen lassen , ( Kurzarbeit ist auch Lohnkürzung ) .

stet offcntlidjc Fmanzwirtschast mühte vielmehr , nach
.M  Grundsätzen geleitet werden und dürste nicht,

re \ ^  hi »? 61 bei uns der Fall ist, von der Parteipolitik be-
io» l °en- ~

Änh !,> m verflossenen oder aufgelösten Reichstag das
, gemacht werden , das; er einen bescheidenen Aci-

M S». 'st g,At hat , zu sparen . Der Höchstsatz einer Beamtcnpeu-
Rm . 12 000 jährlich festgesetzt worden . Wohl ver-

Me F die Folge . Wer hat , der hat . Und dann haben
A , A^ ren „ Sparminister " und immer wieder auch die
K°°Äla,a das betr . Gesetz mit gemacht haben , die muuder-
I, % J . Mit einbegriffen , das; Minister die bei Verab-
L Kt ; C|es  Gesetzes sich noch im Amt befanden , au ; dcc
K'rt 011 (etwa °30 000 Rm . jährlich) Anspruch erheben

^as Minister , den diese Klausel
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- Moldenhauer, " gewesener Finanzminister—K  iwreibe drei Monate lang—der me laut genug den

Äpa■h1 Ms d̂ ^?m̂ t"erschaÜe',i' lassen konnte, er erhebt Au-
ngty'illgwr.'.' IVVL luciuy uuuf leb*, härteren Ausdruck zu gebrauchei

e alte Pension in Höhe von 30 000 . Rm.
von sehr wenig oder gar keiner Konsequenz , um

9 bOl) man in den führenden Tageszeitungen
Füh Din; hören

Äleit hat ...». .
Pn,MB nach verantwortungsvollen

9Gn scheiat allerdings bei uns Mangel zu sein, vor
die M Mangel an Führern und leitenden Per,ölichkci-

J » olle mit gutem Beispiel vorangehen,
tin. aUthi^ Ä ^ Finanzwirtschaft gesagt worden lst, trifst,
,-A . n kleinerem Umfange , aus die Städte und GemeinMi"; ai.rf "cmerem Umfange, aus vie » uiuu- uuu w . » '

S ä )ier "lühte viel mehr nach kaufmännischen Prm-\  f*oitr)s beIt  werden. —Hoffen wir, dahcn  dem romincn-
X uühr»,. 9 nrehr veranlworlungsvvlle Männer, tatsach-^ cn, .r*  v Hier-

^ ^ des Volkes und keine Redenullen einziehen werEsvolles  uns reine mevefia..^ .
.'r^ .'Nit Schluß damit gemacht werd en, daß die Partei
>lj>Me a,fNi Eelde des Stenerzahlers gelocht werden.
ÄsKt ig Päinmensetzung des kommet

toeJx Jon  ziemlich vorauszusehen . — . - ,
^ ät,„ "en alle Parteien ohne Ausnahme , den Wählern

kommenden Reichstages sein.
Währetid den Wahl-

uue Paneten oyne Aus»um>" '
iisb.oin Himmel hernnter versprechen und wenn man

9o in dein koinmenden Reichstag dann naher au-

ieben will ist von den Versprechungen (irgend einer Partei,
der man während des Wahlkampfes Glauben geschenkt hat)
aber auch fast nichts gehalten worden . Aus dem wirren Durch¬
einander von Anträgen der einzelnen Parteien ist da .gewiß
eiii noch größeres Durcheinander entstanden . Bei den viel zu
zahlreichen Parteien des Reichstages , und es werden noch ei-
niae neue hinzu kommen, ist das auch gar nicht anders möglich.
Warum hat man nicht schon längst ein Gesetz herausgebracht,
das die kleinen Parteichen unmöglich werden ^läßt '?. Sonder¬
bestrebungen einzelner Erüppchen lammen im ^ Reichstag ja
doch nicht zur Geltung . Bekanntlich werden die zu erlasten-
bet/ Gesetze in Reichstags -Ausschüssen erst „ausgelnobelt"
und wenn die Kuhhändel perfekt sind, wird dann im Reichs¬
tag abqestimmt . Wäre es nicht angebracht , die Mehrzahl der
Abgeordneten überhaupt zu Haufe zu lasten und nur , entspre¬
chend der Anzahl gewählter .Abgeordneter einer Partei , Ab¬
geordnete zur Besetzung der Reichstagsausschüsso nach Berlin
zu schicken? Das Zahlenverhältnis der Abgeordneten der ver¬
schiedenen Parteien zueinander mutzte natürlich , und tönnte
doch jedenfalls auch, das gleiche bleiben . Eine Anzahl von
dreihundert Abgeordneten weniger im Reichstag , d .e natür¬
lich auch keine Diäten , (Gehalt ) beziehen, würde eine jährliche
Ersparnis von Rm . 2 700 000 bedeuten , die Ersparnisse durch
fortsatleude Eisenbahn -Freifahrtscheinen nicht erngerechnet.
Von diesen 2 700 000 Rm . könnten 10 Wochen lang an über
viertausend ausgesteuerte Arbeitslose wöchentlich pro Mann
60.— Rm . Arbeitslohn für zu verrichtende Notstandsarbeiten
gezahlt werden . Die Ersparnisse für wegfallende Wohlfahrts-
unterstützung durch die Städte oder Gemeinden 10 Wochen
lang 4000'Mann durchschnittlich Rm. 15 pro Woche— wür¬
den auch wieder die nette Summe von Rnr . 600 000 ergeben.
Autzerdeni würde die Nichtbetreu ng von viertausend Woht-
fahrtsempfä ngern während der Dauer voir zehn Wochen für
die Wohlfahrtsämter oder Gemeinden eine ganz bedeutende
Arbeitsersparnis und Ersparnis von Verdruß bedeuten, nicht
zu vergesseu, daß viertausend Arbeitslose 10 Wochen lang
eine einigermaßen auskömmlichen Verdienst hätten. Vie.-
leicht wäre das einer von den vielen kleinen Wegen , die auf
die andauernden Rufe nach Sparsamteit , endlich doch elNMal
beschriften werden müssen. — Die 300 zuhause bleibenden Ab¬
geordneten (Redennllen ), die im Reichstag ja doch nur bei
einer Abstimmung gebraucht wurden(und auch meistens nur
dann anwesend gewesen sein werden ), würden i>ch dann un¬
gestört ihrem Hauptberuf, sei es als Redakteur, Eutsbeslhel,
Sekretär oder Aussichtsratsmitglied, widmen können.

Alter Voraussicht nach werden bei den kommende» Wahle»
die Mittetparteieu Abgeordnete verlieren und die radftaien
Fluaelparteien bedeutenden Zuwachs erhalten, d:c ramiaie
Rechtspartei den größeren Zuwachs . In km zusammengetre.
teilen Reichstag wird es dann wieder gehen, wce früher auch-
cs wird geknobelt und gehandelt , wie cneniem Schtachthof-
Restaurant, bis wieder einmal der Reichstag zur Auslosung
reis ist. •’ ••M

hjMnburgs Dank an die rryei 'romuz.
Auch der Oberpriifidcnt vm,tt twr Bevöllerin .g.

Reichspräsident von Hindenburg hat folgendes Schreiben a»
de» Lberprästdcnteu der RheinMvlnz genchtet : .Meder nach
Berlin zurückgekchrt, möchte ich 34 " °» persönlich lote den Ihnen
unterstellten preußische» Behörden von gauzc,n Herzet; danken
für die so umfangreiche Mühewaltung , der Sce sich aus Anlaß
der Befreiungsfeieru und meiner Anweseuhert ln der Rheuc-
proviuz uiitcrzogen haben . Glc .chzc.t,g finite «rf, Sie de, Be¬
völkerung der Rhcinprovinz , d.e mich allenthalben so herzlich
begrüßt hat , meinen aufrichtigen Dank für alle Zeichen frcnnd-
licher Gesinnnng z» übermitteln . Die festlichen Tage Haben leider
einen erschütternden Abschluß 8cf«nben, aber dennoch mochte ich
cs nicht unterlassen, allen denen, die ihre Treue zum Staat und
Reich in so srenndlichcr Weise bekundet utrd mich so herzlich be-
willkomint haben, zu sagen, wie sehr mich dies alles freut und
meinem alten Herzen wohlgetau hat .

Oberpräsiden tDr. Fuchs  benutzt diese Gelegenheit,
auch sciucrscits den Behörden und der Bevölkerung für alle
Mühewaltung bei der Vorbereitung und Durchführung der Be-
sreiunasfeiern und der Reise des Reichspräsidente », sowie für
die überaus würdige Halt - ng der Bevölkerung herzlich zu
danken.

»oc;  Kuli Die in Berlin zu einem Etappciiflug
i7 Amerika gestarteten deutschen Flieger Hirtl , und Weller

sind usi brem Kleinflugzeug Zw» Calais kommend am Freitag
U dem Flugplatz Croydon eiugetroffen.
?? Tote bei der Wirbelskurmkataskrophein Italien.

9R  ey, .fj Die Zahl der bei dem gestrigen Wir.
Treviso,  2, . Z - «„,8 Leben gekommenen Per-

bclfinrm m der Provmz Tr v l Außerdem sind 100 Personen

1883 Tote bei der Erdbebenkatastrophe.
Nack, der neuesten aintlichen Mitteikung

r f Ä ^'m^ Aabl der ^ oten bei der Erdbebenkatastrophe ans
?8831-rhöht.̂ Die Zahl der Verletzten steht noch nicht end¬
gültig fest.

Das reiche Frankreich.
(Von unserem wirtschastspolitischen Mitarbeiter .)

Kaum ein Tag vergeht , an dem nicht s r n n z ö s i s che
G o l d kä u f e auf den wichtigsten Fiiianzplähcn der Welt ge-
meldet werden . In den letzten Tagen erst war cs Holland,
das für rund 40 Millionen Mark Gold an Frankreich abgab,
England  mit rund 22  Millionen Mark und Amerika  mit
rund 16.8 Millionen Mark . Die Goldbestände der deutschen
Reichsbank stnd davon vorläufig noch unberührt geblieben.
Aber cs war das nur dadurch möglich, daß nach dem letzten
Reichsbankausweis in der zweiten Juliwoche rund 239 Millio¬
nen au Devisen abgegeben wurden , die einen Goldabsluß zur
Zeit verhindern.

Die französische Goldauskauspolltik bringt zunächst eine fühl¬
bare Verminderung der Flüssigkeit kurzfristigen Geldes aus allen
Finanzplätzcu . Wenn sich das noch nicht so fühlbar gemacht hat,
dann nur deshalb , weil die Wirtschaft in den einzelnen Län¬
dern unter einem Konjunkturdruck steht und ohnehin für die
Aufnahme kurzfristiger Gelder nicht in Betracht kommt.. Doch
bleibt immerhin eine stete Beunruhigung des internationalen
Geldmarktes durch die französische Goldaufkausspolitik zu ver¬
zeichnen. Nicht genug damit . Oft genug hat Frankreich kurzer
Hand die auSgcliehenen kurzfristigen Gelder wieder zurückge-
iogen, wodurch von vornherein die notwendige gleichbleibende
Entwicklung der Goldbestände bei den Notenbanken der übrigen
Länder unmöglich gemacht wurde . Meist geschah das noch unter
politischem Druck, so daß man sich mit Recht fragt , was eigent¬
lich Frankreich mit seiner Goldauflaufspolitik bezweckt, und wie
es kommt, daß dieses Land einen solchen Einfluß auf den lnter-
iiatlonalen Geldmarkt auszuüben vermag.

Betrachten wir die Lage der französischen Wirtichast, so er¬
kennen wir, daß Frankreich bis heute von der Weltwirt¬
schaftskrise kaum betroffen wurde.  Frankreich
kennt so gut wie keine Arbeitslosen.  Worauf ist das
zurückzuiühren? Einmal auf die ausreichende Vcrsargnng der
sranzöstschen Wirtschaft mit eigenem billigen Geld, dazu kommen
die auherordenilich niedrigen ProdukiionSkosicn, iveil nur sehr
geringe Löhne bezahlt werden und ferner die steuerliche Be¬
lastung sowie die soziale Belastung gering ist. Das verhilst der
französischen Wirtschaft mühelos zu einer Besserstellung in der
Konkurrenz mit allen andern Ländern. Die franzöflsche
Zahlungsbilanz ist aktiv.

Selbstverständlich ist auch die starke militärische
Rüstung  Frankreichö ein Grung dafür, daß es in Frank¬
reich keine Arbeitslosen gibt. Die französische Armee hat eine
Friedensstärke von über 600 WO Mann. Das Scheutet eine ge¬
waltige Entlastung des ArbeitSmarklcs . Ferner bedeutet der Be¬
darf dieses Heeres an Kleidung , Ausrüstung , Verpflegung , Be¬
waffnung usw. eine Belebung der Wirtschaft.

Vor allem aber wächst der Kapitakrelchtum  Frank-
relchs dadurch immer tveiter »n . daß Frankreich jedes Jahr der
Hauptanteil der jiihk'üchenB arllbrrt ra gung deut scher
R - p a r a t l o n s I e i st u n g e II zugute kommt. Auf finanz.
politischem Gebiete kommt hinzu , daß Fraukreich nie als Au»
keihegeber für langfristige Anleihen auftritt . Cs hat sich deshalb
auch nicht an der jüngsten österreichischen Anleihe , welche in
Amerika ausgclegt wurde , beteiligt . Diese Ausnahmestellung
Frankreichs drückte sich auch bei der Auflegung der Young-
Lluleihe aus , wo cs nicht möglich gewesen ist, die in Amsterdam
und London nicht untergcbrachtcn Stücke in Frankreich trotz des
Kapitalreichtums unterzubriugen . Frankreich schaltet bewußt
jede langfristige Kapitalausleihung zur Zeit aus.

Dagegen sucht es in verstärktem Maße seinen Kapitalüber-
fluß in k u r z f r i st i g e n Anleihen untcrzubringen . Die günstig¬
sten Angebote werden gemacht. So kostet in Paris Tagesgeld
nur ein halbes Prozent , und ist trotzdem nicht nnterzubring,
weshalb sich Frankreich immer mehr an den Weltmarkt wendet
und versucht, dort die kurzfristigen Gelder abzustoßen. Stets im
Zusammenhang mit der Durchführung der Goldauflaufspolitik.
Ihm erleben wir es aber doch, daß die Sätze für kurzfristiges
Selb in der ganzen Welt gegenwärtig zurückgehcn. Das Hai
viedcr zur Folge , daß die kurzsrijtigcn Kredite an Frankreick,
zurückgezahlt, daß aber dadurch den einzelnen Notcnbanteu er¬
hebliche Goldvcrluste entstehen.

Wir sagen deshalb nicht mit Unrecht, daß diese französische
Geldpolitik , keine langfristigen Anleihen herauszugeben , sondern
nur ein halbes Prozent , und ist trotzdem nicht unterzubriugen,
den Weltgeld markt  bedeutet . -

Neue französische Goidkäufe.
Wie aus N c w York  gemeldet Ivird, führt der Lloyd-

datupscr „ E u r o p a ", der soeben den New Vorler Hasen vcr-
tasseu hat , in seinen Lagerräumen ein Goldguautum mit sich,
dessen Wert feinen Eigenwert noch  fl b c r t r i {f  t.

Die Goldverschiffnngcn aus Aew die dcrcitö in der
vorigen Wvchc mit 8 Miliiviicn Dollars eingesetzt haben, setzten
sich mit zwei Sendungen im Betrage von 6 und 8 Mill . ~ i'H.
fort . Absender sind das Bankhaus Lazard Frdres und die
Guaranty Trust Co. Empsängerm ist in beiden <vnl!cn die
Bank von Frankreich.
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Achtung! Einbrecher;
Dieser Warnungsruf ist gerade jetzt zur Sommerzeit be¬

sonders angebracht. Tatsächlich ist ein großer Prozentsatz der
Einbrüche auf die Sorglosigkeit der Bewohner zurückzuführen.
Vielfach ist es auch Unkenntnis, Vertrauensseligkeit, Gutmütig,
feit oder Dummheit, die dem in der Regel erst auftretenden
„Baldowerer", der sich als Hausierer, Bettler oder Kauflusti¬
ger einfindet, und der hernach„arbeitenden" Einbrecher-Ko¬
lonne die Wege ebnet. Wie immer mit Einsetzen der wärmeren
Jahreszeit häufen sich wieder die Einbruchsdicbstähle in Stadt
und Land. Bald sind es nächtliche Einsteiger, die die günstige
Gelegenheit osfenstehender Keller-, Oberlicht-, Abort- oder
Zimmcrfenster wahrnchmen und sich so in bequemster Weise
der Mühe des Einbrechens entheben; bald ist es aber auch die
gefährliche Gilde der Wohnungs-, Büro- und Ladeneinbrecher,
denen der Bestohlene, ohne es zu wissen, meist selbst auf die
günstixe Einbruchsgclcgcnhcit hinweisende Fingerzeige gibt.
Die Etagenwohnung oder das Einfamilienhaus zeigt jedem,
der sich dafür interessiert, an verschiedenen Merkmalen, daß
die Bewohner verreist sind. Die Ucberwindung der Zugänge
ist fast regelmäßig kinderleicht, weil es sich leider immer noch
um Verschlüsse handelt, die auch weniger gut geschulte und tech¬
nisch nicht besonders ausgerüstete Einbrecher öffnen können.
Manchmal bedarf es hierzu nicht einmal einer besonderen Ge¬
schicklichkeit, und wenn der „Anfänger" auf diesem Gebiete erst
bemerkt hat, wie leicht ihm seine Tätigkeit gemacht wird, seht
er seine Arbeit solange sort, bis ihn schließlich einmal das Ver¬
hängnis ereilt. Bis dahin hat er aber das gestohlene Gut längst
durchgebracht. Der Geschädigte erfährt, wenn er nicht versichert
ist, nur die einzige Genugtuung, daß die Tat später ihre Sühne
fand. Hin und wieder kann man hören, daß mancher an be¬
sonderen Schutzmaßnahmen gegen Einbruch Interesse nicht
habe, weil er „versichert" sei. Vom volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkt ist es aber falsch. Der durch den Einbruch entstandene
Schaden wird in diesem Falle zwar auf fremde Schultern ab¬
gewälzt, aber es bleibt doch die Tatsache bestehen, daß die
Geldmittel, die zur Schadensdeckung ausgezahlt werden, aus
den Versicherungsprämien hcrrühren, die eben umso höher sind,
le mehr die einzelnen Gesellschaften in Anspruch genommen wer-
t>eu. Wer sich also vor wirtschaftlichem Schaden bewahren will,
der tresse alle Vorsichtsmaßregeln gegen Einbruchs die ihm ru'
Verfügung stehen. Zu empfehlen ist es auch, frch unentgeldlick
Rat zu holen bei den Kriminal-Beratungsstellen, die fast l-ei
jeder größere» Polizeibehörde eingerichtet sind.

sitz Keine Getreidekörnerkauen. Weit verbreitet ist die Ge¬
pflogenheit, beim Gang durch die sommerlichen Aehrenselder
Getreidekörner zu essen. An den Gräsern, Aehren und besonders
auf den unreifen Gerstenkörnern entsteht aber zu dieser Zeit
ein kleiner, mit bloßem Auge nicht erkennbarer Pilz, der̂ ge¬
fährliche Erreger der Strahlenpilzkrankheit. Durch Kauen de»
von dem Pilz befallenen Pflanzenteilen wird er in den Körper
übertragen, es entsteht die Krankheit, bei der sich eine harte
Geschwulst in, Gaumen oder Vcrdauungskanal bildet, woraus
ei» Zerfall des Zellengewebes erflogt. Dieses Leiden breitet
sich, wie der Name sagt, strahlenförmig im Körper aus, und
wenn nicht bei Zeiten jeder Rest der Krankheitserreger durch
Operation entfernt wird, endet die schmerzhafte Krankbeit nntdein Tode.

Turngemeinde Hochheim(Handballs.'Tv. Hochheim—Tv.
Flörsheini. 1. M. 4:5 verloren, 2. M. 3:1 gewonnen. Die
2. M. konnte mit einem schönen3:1 Siegê heimkehren. Be¬
sonders hervorheben muß man, daß die 3 uwre von 3 Spie¬
lern erzielt wurden. Der Sturm scheint sich gefunden zu haben.
Zu einem« Siege genügt schöne Kombination allein nicht,
sondern es muß durch wuchtiges Werfen gestrebt werden
Tore und damit Erfolge zu erzielen. Die 1. M. zeigte ein
scharfes, ritterliches Spiel, dessen Hauptverdienst daran der
Schiedsrichter trägt, der es verstand das Spiel allzeit im
Rahmen zu halten. Das 4:5 besagt schon, daß sich die Mann¬
schaften gleichmäßig waren, wobei der Glücklichere Sieger
blieb. Hochheim hatte die meisten Torchancen, Pech vereitelte
jedoch die Erfolge. Unsere2. M. spielt anr Sonntag in Gu¬
stavsburg. Die 1. Jgd . in Hochheim um l Uhr. Aula

Dis Schslrsiteri«.
Noman von Margarete o. Sah.
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Fortsetzung, st
Jngelene tat ihre Arbeit, die täglich um sieben Uhr

früh begann und nie vor zehn Uhr abends endete. Wenn
das Geschäft längst geschlossen war, mußte sie hinter her-
obgelassenen Jalousien und verschlossenen Türen das
Lager in Ordnung bringen. Todmüde sank sie abends
auf ihr hartes Lager und war doch innig dankbar, daß
sie es hatte. Die Arbeit verdroß sie nicht, wohl aber, daß
Herr Müller sie mit Blicken streifte, die sie als Beleidi¬
gung empfand. Sie wäre gerne gegangen, um ans Herrn
Müllers Nähe zu kommen, aber wohin? Wer nahm eine
.Schulreitcrin in seinem Geschäft oder in seinem Haus
auf — eme, öte im Untersuchungsgefängnis gesessen
hatte? Niemand! Sie mußte aushalten und dankbar
sein, daß sie ein Dach über dem Kopse hatte. Im Laden
hörte sie, daß ein neuer Zirkus sich in der Stadt nieder-
lassen wollte; sie hatte sofort den Vorsatz gefaßt, zu dem
Direktor zu gehen und ihn um eine Anstellung zu bitten.
Ihr Plan sollte sich nicht verwirklichen, denn ihre Bitte,
um einen freien Nachmittag wurde ihr abgeschlagen, zum
Spazierengehen sei keine Zeit, sagte Herr Müller, der in
beständiger Sorge war, die billige Arbeitskraft zu ver¬
lieren. Daß in Jngelenes Leben nicht alles in Ordnung
sei, daß sie ans Not die Stellung in seinem Hause an¬
genommen hatte, glaubte er von Anfang an. Er wollte
ihr keine Gelegenheit geben, sich ans diesem Nothafen
zu retten.

„Das Fräulein ist noch immer nicht polizeilich ge¬
meldet", erinnerte die Verkäuferin den Chef nach Verlauf
eines Monats. „Sie werden Unannehmlichkeiten daourch
haben."

Herr Müller verzog seine schmalen Lippen zu einem
boshaften Lächeln.

Auwimsall Hcinekens.
irr Präsident des Norddeutschen Lloyd, Heinekcn, wurde

bei eineni Zusammenstoß seines Kraftwagens mit einem Last¬
auto in Berlin-Lichtenrade lebensgefährlich verletzt.

Zum 34. Mittelrheinischen Kreisturnfeste in Hanau.
In Hanau rüstet man mit aller Macht, denn dir großen

Festtage vom 31. 7. bis 4. 8. rücken in unmittelbare Nähe.
Die Herrichtung des herrlich gelegenen Wiesenplanes im Vor¬
ort Wilhelmsbad wird mit einem Kostenaufwand von ca.
50 000.— Rm. durchgeführt. Dadurch wird ein vorbildliches
Festgelünde geschaffen, das allen Erfordernissen(6000 Per¬
sonen fassendes Festzelt, Tribüne, Befehlsiürme usw.) ent¬
spricht. Für die Massenquattere sind von der Heidelberger
Schnellbettenfabrik 6000 Schnellbetten gesichert, die in den
Schulen ausgestellt, hygienisch einwandfreie Unterkunft ge¬
währen. Große Unterstützung finden alle Vorbereitungen bei
der Hanauer Bevölkerung, die zahlreiche Bürgerquatiere zur
Verfügung gestell hat.  Bereits die ersten Meldungen für Ge¬
räteturnen und Mehrkämpfe haben die Beteiligungsziff-ern
des letzten Kreisturnfestes 1927 in Darmstadt weit überschat¬
ten, indem 2500 Mehrkämpfer gemeldet wurden, wozu jetzt
noch die Volkstnrner, Fechter, Schwimmer und Spieler - so¬
wie die Riegenturner kommen. Die Festfolge ist neuartig, in*
dem die Wettkämpfe bereits am 1. und2. August stattfinden
und der Festsonntag, der 3. Aug mit Fezug, Masjendardie-
tungen und Siegerehrung, gleichzeitig Höhepunkt und Ab¬
schluß darstellt. Als örtliche Vorfeier findet bereits am 26.—
28. Juli das Eauturnfest des Gaues Main-Offenbach-Hanau
statt. — In Anbetracht der wirtschaftlichen Verhältnisse hat
man auch in Hanau für billige Unterkunft und Verpflegung

Bergungsarbeiten an der Koblenzer Unglücksstätte.
Schutzpolizei und Feuerwehr suchen nach iueitcrcii Opfern.

Es werden noch sechzehn Menschen vermißt.

„Regen Sie sich Nicht über wringe auf, die Sie nichts
angcheu. Ich werde meine, Angestellte anmelden, wenn
es 'mir paßt. Eile habe ich nicht damit, denn diese Schere¬
reien kommen immer noch früh genug."

„Nun gut, was geht es mich an," sagte die Ver¬
käuferin, „mir scheint, dem Fräulein liegt auch nichts
daran, ordnungsgemäß gemeldet zu sein."

Sie sah, während sie diese Bemerkung machte, zu Jnge¬
lene hin, die mit dem Einordnen vor: Büchern beschäf¬
tigt war. Jngelene tat, als hätte sie nichts gehört, konnte
es aber nicht hindern, daß ihr das Blut ins Gesicht stieg.
Sie atmeie befreit ans, als Herr Müller sagte: „Heute
müssen Sie eine Kommission übernehmen. Es handelt
t : .r. . x . . -a _ ,.r.s ejr . ,_sich um das Forttragcn eines kleinen Päckchens— schwer
ist es nicht." Er hob einen Packen Bücher, den er ver¬
schnürt hatte, an.

„Nein, gar nicht schwer."
„Ich kann die Bücher tragen, wohin sollen sie?" fragte

Jngelene.
„In die Kalverstraat — zu Mynheer van Hamcourt."
In der Kalverstraat befanden sich Stuardts Kontore

Sie dachte daran, und dann nahm sie sich vor: Wenn ich
nelleickden Weg schnell erledige, kann ich vielleicht noch zu dem

Direktor des Zirkus.
Sie kleidete sich eilig in ihrem Verschlage um und

trat danach in oen Latum, die Bücher in Empfang zu
nehmen. Herr Müller sah auf seine Taschenuhr und be¬
merkte: „In einer halben Stunde können Sie zurück
sein."

„Wenn ich den Weg zu Fuß machen soll, nein, Herr
Müller."

Es war das erstemal, daß Jngelene widersprach.
„Nun, Sie werden schon, halten Sie sich nur heran."
Es war Nachmittag und viel Leben in den winter¬

lichen Straßen . Jngelene fühlte erst jetzt, wie abge¬
schlossen sie lebte, daß sie, wie in einem Kerker, ihre
Tage in dem engen, muffigen Laden verbrachte. Tief
atmete sie jetzt die lang entbehrte reine Winterluft ein.
Mit dem freien, tiefen Atemzug kam auch neue Hoffnung
in ihr Herz. Uno ihr Entschluß stand fest. Den Weg zur
Kalverstraat, der ihr gut bekannt war, legte sie schnell
zurück. Die van Hamcourts wohnten in einem schöne».

Sorge getragen.. — Nähere Auskunft über Fest, BE (Viehm
folge usw. bei allen Mitlgliedern des Turnvereins tr ° die SBetterau
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A Frankfurt n. M, (P ostku r i o>» m.) Einers Liierung gTitcttt'Hameln wurden dieser Tage zwei Postkarten zugestelll
Poststempel vom 26. Mürz 1914 aus Frankfurt bzw. 21, j^>^ Nauheim.
1913 aus Herford trugen. Die beiden Karten sind al!»' -cki'E Achdem kür
17 Jahre in Deutschland unterwegs gewesen. ’Miotcn Heit

A Frankfurta. M. (Z u n a h me d cr E r w cr E 1'NubienaeiroAn
feit in Hessen und Hesscn - Rassa  u.) U 1 . 2 ? “
Arbeitsmarktlage in Hessen und Hessen-Nassau beuch,>!iit(§jet v . ölc
Landesarbeitsamt Hessen: In diesem Jahre Hai t>'c!, .]■ Süiu mT,„ * ■

; - tsmarktes schon Mitte NÄ Snd
bürt. Die von diesem Zeitpunkt ab cinsetzende leichte Uff Bob 3t Qu r,
Bewegung hat sich im Laufe der Berichtszeit verstärkt,^ Kschx Studiengeß
Zunahme der Arbeitssuchenden betrug in der Jnlihâ Miy VeiuchUn,gegen 561 in der Zeit vom 1. bis 15. Juni und - ,,
16. bis 30. Juni . Im Bezirk des LandeSarbcitE. ff - »nburg. (
z. Zt. 186 318 Arbeitssuchende vorhanden, davonz) O .e0s.) Durci
87 746 (Anfang Juli 89 591) als HauptunterstützuEst jL . junger Stai
ßcr Arbeitslosenunterstützung und 24 630 (23 685) KH, £§L'<ner Wirkst
stützung. Von den 18 Arbeitsämtern hatten nur 3 (DE L’ Kochens. Die
Limburg und Treysa) eine verhältnismäßig kleine Ab». .i;Cß,incr  der Tei
Arbeitssuchenden zu verzeichnen In den übrigen1» i|te m̂ Sner in L
sind die Zahlen gestiegen, absolut am stärksten im b'r“ lg.f, l*Krankcnha™ ■■ ■ - ' • - -*. — ' “Tomen.Bezirk (um 1739) und in Kassel (529).

A. Frankfurta. M. (Bessere  V er b i n du»ch»AA>cz. Ê i s
Schotten anläßlich des Motorradrev , A r u ch.) (§iv. ' ' >[ Ale hm,Zur besseren Verbindung mit Schotten hat die Reichs- von Bow
Sonntag, 27. Juli , an welchem Tage das Große ^ i^ Ven Betrirennen „Rund um Schotten" stattfindet, eine
und Abendvcrbindung zwischen Frankfurt unb

guteA itbe\ Einspruchs,:
em hlb{  Urteil bc

schaffen, und zwar wird zu dem um 7.15 Uhr EM .^^ densbruchz
rnnntagszug»ach Lauterbach ab Stockheim ein

nach Schotten gefahren. Abfahrt Stockheim8.50 Uhl
chvttcn9.44 Uhr. Abends fährt ein Zug 1Ö.309 Ä

jl » Hg— „ - . . v . „ . . . . . . V. . . ijuu niiJ« .«!) —49  es nun
Schotten ab, der in Stockheim Anschluß an ben @°! " flnn'
nach Frankfurt hat. Ankunft Frankfurt Hauptbahnhel. ^ ^ v̂ erst kürzbA Frankfurt a. M. (Ein ge sä h rt i chcr H^

einen" ^.'"gcn )

schwindler fest genommen .) Die hiesig' >„%„ cmr!
Polizei hat in der Person des 34jährigen früheren̂ it,H) i
Jakob Mann einen gefährlichen Heiratsschwindler fcst!>d 7.«b 1 m".
Es war Mann ein Leichtes, seinen Opfern mit̂ sein̂ ^ ^ ^R̂M den Vc>
dcleien Geld aus der Tasche zu locken. Zur
Opfer verschaffte er sich Heiratspapiere, die er den^ "Mn, ba beka
überließ. Nachdem er ihnen großzügige VersprechuEm Handwerk
Zukunft gemacht und sie ausgebeutct hatte, ließ er >" A ^Mn
von sich hören. Außerdem soll er hier und in der ' ^ SbcrfcfirSi
auch zahlreiche Schankwirte geprellt haben. , die Hossm

A Kassel. (R 0 ch keine  h l des Lau  d As starke,
ma n-n s van H cssen - N a ssa u.) Die NeuwahlM sogen wi
deshauptmanns für den Bczirksverband Kassel x l.
Provinz Hessen-Nassau, die eigentlich bei hem .. ..
erfolgenden Zusammentritt des Landesausschusses iitẑ ‘"'rnftabt
cntscheiduiig erfahren sollte, ist bis nach den Reichstag ^ HxhI ^ y
also bis Ende September oder Anfang Oktober, vcrtas - -

A Marburg (Lahn). (Vergebung der Är
für das neue Tuberkulose - Kranken h ß(lit . L' tlX ' 11 6 U v UvllllllU | t ' Ov l II II l » “ ' tl

Vergebungen zum Bau des von der Laudesversich^"^ 1 0.
Hessen-Ätassau geplanten modernender Provinz

Krankenhaus sollen noch in dieser Woche erfolge».
kenhans wird etwa 4 Klm. von der Stadt südlich,
ftrajjc Marburg -Schröck errichtet werden , «.-.ci
Wettbewerb hat bekanntlich der Entwurf der Archw

den erstenbrand und Kleinertz(Frankfurta. Ml
getragen.

A Marburg. (D er Neubau der Marburg
bersitäts - Frauenklinik .) Der Neubau der,
täts-Ftauenklinik soll in etwa drei Wochen begonv̂ ist, hi
Nkan hofft die Arbeit laufend fortzusetzcn, so daß/ ffM'--

lat CeUun 1011:1
gcln und ließ sie ohne weiteres eintretm. 8 von cj

„Ich habe nur oie Bücher abzugeben", sagte^ .̂L L . 8ei<3&offe
s ' Mäochen, oaS nicht Deutsch verstand,Da

Eine Dame trat gleich daraus in die Diele, in L konnte
lene wartend stand. Freundlich grüßend sagte m» roerhpn
sind so liebenswürdig, mir die bestellten Bücher l

ich danke Ihnen sehr. Bitte nehmen Sie 0 e>gen
Augenblick Platz", sie wies mit einer einladende (i A Dgzs Ubtwan1
bewcgung auf einen oer Rohrsessel, die sich um ^
den Tisch gruppierten. Jngelene lehnte oankelMẐ ßiihr'läü'jv,„ .stst
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stellung im Frühjahr 1932 erfolgen kann. Der Neuv ...̂ î>̂ 1 vmnenmi
einfacher Form gehalten sein und sechs Geschosse u’11! ^ arzte dar
Kellergeschoß sind Räume für 65 Hebammenschüler A, vausex unk
gesehen. Im Dachgeschoß sollen Wohnränme für - Ärid̂ ^ elinäßi
weitere Liegehallen eingerichtet werden. A A  rs:? h?» Ty

< Kr»un. 'st zu f,
.(,( P s s? ad ahnlick

alten Patrizierhanse. Ein Mädchen öffnete- alls A .M« 3uk>

,, A.therden.
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daß ihr diese Begegnung sehr pelNkw- ,^
Frau van Hamcourt erriet ihre Gen

noch
S ?ld"d̂ .unt
*SnS wan

' Bi:
Jlt 0.ds, g

M UtcC Ue

re
en

„^.ehr liebenswürdig, gnädige Frau , ich
nicht stören — ich bin auch sehr eilig!" fVi' 1!. tft

Frau von Hamcourt sah sie fest an. , j ftb-mien bcr
„Wir jiiio uns schon einmal begegnet, ^ b" - u°e
«Ja , gnädige Frau ." Jngelene wurde rot-

ldaran, da» ibr Diele Beaeannna fclir üei»OA.,(A
war. Fr
schüttelte den Kopf

„Das braucht Ihnen doch nicht peinlich
es kann einem jcocn passieren, daß er in ^ pi1(
heit kommt. Ich sah Sie übrigens auch L ^ 7V.3U
legenheit nicht zum erstenmal — es siel in t£Jh f D
ein, daß ich Ihnen im Kontor meines Brum .̂ j! k., Sî Munk ü
flüchtig begegnet bin. Es stiinmt doch? Jeh $
nicht — Sie waren bei Stuardt angestellt̂?" ,

Jngelene bejahte. Eine ungeheuere Sch"1 J
in ihr. Ihr Herz klopfte hastig. H

„Bitte, setzen eie sich doch," bat Frau „tiy
conrt, „ich kann Sie nicht so fortlassen — JA. ,i>
sprechen. Es ist ja wie ein Wunder, daß &
Haus gekommen sind." J.

Jngelene setzte sich nun. fß 'tl
„Mein Bruder hat sich die erdenklichste

geben, Ihren Llusenthalt zu ermitteln, UM w
verzweifelt, daß es ihm nicht gelang — ^
wie vom Erdboden verschwunden." . „sic

„Jcb nahm oie erste beste Arbeit, die si»)
als ich — —" „

Frau van Hamcourt ließ sie nicht ausrevc u
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Fest . MV- . J l\ a>-(Viehmarkt in Lich .) Der Viehmarkt m Sich,
Vereins „ “t die Wetterau besondere Bedeutung hat , war mit 394

Stück Großvieh , 2 Bullen , 47 Schasböcken und 9
»dt . Mau notierte für Ferkel bis zu 6 Wochen al

6- 8 Wochen alt bis zu 35 Mk ., 8— 13 Wochen alt
Die übrigen Tiere waren als Zuchttiere zur

ag gestellt.

m
„.* 7*5 Mf

Einer ^

rt bzw . 21- Nauheim . (Studienbesuche in Bad  N a u
sind al!»'' °«i. , ? achdeni kürzlich Studierende der Medizin von der

istsi' , " und Heidelberger Universität unter Führung ihrer
' k I< CeJ! Bad Nauheim besuchten , traf anfangs dieser Woch.

11# d ^ ' engesellschaft südamcrikanischer Acrzte hier e.n Am
Hm  ficr # ätiit Af'örtbcn  die Teilnehmer an einem Ferienkurse der Um-
! bä , die ¥ 1. E ^ n die Einrichtungen des Bades besichtigen, ^ un

>lkl- 7.̂ ember trifft die Vereinigung der Badesachrnannc
^ 1 J,t ' ^ mH 'cXntihi' riiin von Marburg

ei- „ v '-,l 'uer rrint vre Bereinigung oc >. ••••
. I(, irnre  u .- . dfli) Südwestdeutschlands mit Sonderzug von Marburg
brrftiirft / ^ Widi5^ eim  ein . Für den 1. Oktober hat sich die Mittel-
r JulihE üL Studiengesellschaft für Klimatologie und ,̂ alneolog .c
ri und 1*5 ;A ‘
mrbeitsach -'Wd ^ unburg. (Messerstecherei wegen ctnc§
, davon ° tz- ^ n s .) Durch einen Messerstich erheblich verletzt wurde
erstützunM >» uuiger Kaiifmaiin von hier . Aiif dcui Heimwege voin
685 ) Kk'Mz ^ nnn nz, . sKte,i sich iuuac Leute wegen
iur 3

l 'id  lUfh n. .Huunnumi uim ijit «. -um
Kst« i§ k ..,’' er  Wirtschaft hänselten sich junge ~ eut ,
(f 'j d-j. ?dche„ s . Die Hänselei artete in eine Schlagerei au .-,

üen rt>mcr  der Teilnehmer vom Messer Gebrauch machte und
eigen IjLiUiite ;„^ a,er in Lunge und Rippenfell stach. Der Verletzte
m im ft#

ein
, 50 Uhr.

18 .30
den Son^
.bahnhol ' ,« ..

H e !̂Jr ^ u
ÖJ' ' v*i«'' |uuycu »;u.

H ffofl i' im (Wie  die Reichsbahn dem Ve  r k e h r
w feftö̂ j lt: Ad ? urz und bündig teilt die Reichsbahndircktiou Mainz
>l« W Ä 1. August d . I . wird die Hindenburgbrücke bei Geu

0 hrtz» den Verkehr mit Landfuhrwerken jeglicher Art ge-
^ ^ Eurze Mitteilung der Reichsbahn wird allgemein

^ v̂ # bn mif ßlriniS hpi" tinn ? ofltftlltCEC(1CU-

b c 5

fiel unh

m am ^
LLf  H ^ "Unstadt . (Festgcno mmene Fast rra dd i ebe

Kl *d e , Ie t .) Wegen zahlreicher Fahrraddiebstähle wurde
vcrws , 4,» Mehlen geborener Ajährigcr Elektromonteur scstge-

icr Är -u .Msxf, r hat nach Herzenslust Fahrräder aus Straßen und
-enha "̂ «e , Stöhlen und seinen Abnehmern , die sic vorher schon

'cr »'M ?bk »ugeführt . Einer der Abnehmer , der in der Neckar-
ue » Dj ", i j>̂ ra„x^ Fahrradreparaturwcrkstätte hat , licgt ^ gegenwärtig

z>

ei'u”

Ich  Poe"

cbur!
der

28 Mk

ch Ä et >» Lunge und Rippenfell stach. Der Verletzte
S°n°n, Krankenhaus gebracht werden . Der Messerheld wuroe

lindu #| tz. - >cz. (Eiscnbahnbctrug als Hausfrre-
r n b m! art!U^ ■) Ei » Einwohner aus Schönborn war ohne
ie Reich-4 W , b°it Bonn nach Laurenburg gefahren und wurde
Große ^ ! l  ® cöcn Betrugs zu einer Woche Gefängnis verurteilt,
ne gutf sl, std/. Einspruchsverhandlung vor dem Diezer Amtsgericht
und Sch' ... >Qygf Urteil dahin umgeändert , daß der Angklagte wegen

Uhr abl<̂ , ^ edensbruchs" eine Geldstrafe von 20 Mark erhielt.
^ l't (Er k a n n s nicht lassen .) Seit längereriwt kanns  man i a ,,  en . , p» 1***

1 Ort be  ül hiesiger Gegend einem Wilddieb nachgespurr.
es nun . den Täter zu fasten , als er ein Reh an

[ kj,, M bringen wollte . Er wurde verhaftet . Es handelt sich
i.»'k *

" erst kürzlich aus dem Freicndiezer Gefängnis ent-
nafgefangenen.

I, . . m .I
. f HrtflC1 * Uhh ' c ba  bekanntlich auf Grund der von Lokalintcre,sen-
'c- „VIlicĥ' 'Uftitdwerkskammern und darausbin von den ch.c-
^ ' ‘u'r m ' ifpu ^ tcu Bcn mit) Hessen geführten Verhandlungen mit

ifttm Mwerkehrsniinisterium und der Reichsbahnhnnptvcr-
"0ctcL öle  Hoffnung bestand, daß die Reichsbahn den ihr

starken Bedürfnissen des Landes mehr wie bisher
euwahnK „x.S *fagen würde . Statt dessen ist jetzt der gcsanite Vcr-'errt.

^ayrravreparalurwerrnarrc ijai , utyi
,Iaeit. au den Folgen eines ihm zugestoßenen̂Der

» «.rtAi ^ llalleZ Der zweite , ein Kaufmann in der Viktoriastraßc.
»..» Hehlerei bereits festg . ' “ :i  ^

anbl Ben Richter zugcsührt.

• Vtl vlli OvUU| imuvH , .j-
uclli . » • Mtfinv ? Hehlerei bereits festgenommen und mit dem ^ rcv
ilrchitek̂ jj nbl 8en Richter zngeführt.

/Nntabt. (Vorbeugende M a ß r>a h m e n gegen
i' ^ 9U Breitung von Paratypyus . - Lue nnier-

gkU Attkn/r den Ursprung der Paratyphus -Epidcmie im Darm-
N dj mabethenstift hat ergeben , daß aller Wahrscheinlichkeit

von Paratyphus .) Die Unter-

ixe ' -" ^ujenftif 't hat ergeben , daß aller Wahrscheinlichkeit
Dbtdemie von zwei Angehörigen des Küchenpersonals

rZWt  S5 & L die7 '̂ jetzt f« m
na«1* Äeii U|? aäUIen gewesen sind . Diesel

. " M ^\ > 2lwt-lrünenniinistcr veranlaßt , die
daraus hinzuweisen , daß cs im Interesse der

schulen ..,! A ^ Mser und ähnlicher Anstalten liegt , wenn sie ihr
tür - Ärii, -^ gelm8ßig darauf untersuchen lassen , ob sich Dauer-

a  ä  Rp bon Typhus - oder Paratvphusbazillcn darunter be-
^ feHi, » Zu hoffen , daß die Verwaltungen von Kranken-
oc ^ B? für t  ähnlicher Anstalten dieser Anregung folgen . Dami■fn■” lür S " vacicyer ani,xuuen uieiei Damit

aus . w^ eitn bte  Zukunft ein neues Sichcrungsmoment gegen die
.<« mz, Mg yg„ epidemischen Darmcrkranknngen in der heißen

8,.! »eschafsen sei».
§,  Ä ^ ‘djenOntfj i . O . (Die neue  I u g e n d h e r b e r ge .)

^dke >, ^ f°nutc hier eine neue Jugendherberge in Betzricv
- ' nt “ Ä »v ™ erb en . Da sich die seitherige Jugendherberge als
eher | i4'i hatte sich die Gemeinde zur Errichtung einerH “ sku» 7 " ' hatte fiel) Die Gemcmvc zur u-rrtamiug mu

b ,i ?: te ‘"n r®enbI)erbcr gc entschlossen . Ein schmuckes Haus erhebt
wi ' h? ^ »̂ achÄ ^ ^ anderweg zum Felsbcrg . Der erste Stock unv

' e' ‘ 1 vJttt rl^ ° 6 dienen der Unterbringung der jugendlichen
'fl ein freundlicher Aufenthattsrauin vorhanden,

Mädchen mit 21 Betten , im Dachstock er»
M» iach Mit 20  Betten . Ein weiterer Schlafraum für

un
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h iin"(

nlich
Acdaw

. .. n . M . (Herztöne im Rundfunk .) Am
ds srn+s Nundknnk eine■oaj ^ n . vh* erzrone  i tu u " " I u u r.. /

^ld < 4Ktte,E :. ds . Mts ., bringt der Frankfurter Rundfunk eine
/ . Olim  kb .^ t Uebertragung aus dem Reuen Medizinischen

KtSWnf Herzkranke in Bad -Nauheim . Der Leiter des In-ir If.
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HH«en "1 mit 20 Betten . Ein weiterer Schtarraum lur
Ile « der seitherigen Herberge mit 12 Betten , außer-
!>j,nge » och zehn Notlager einrichten . Die neue Jugend-

°ald i. unter  den hessischen mit zu den schönsten zählen" OCr . c rv,. iw .. . .. Merk 1MlS CKorn tCCut
fein Ct  wandernden Jugend von Nah und Fern

'Mr ^ 'Neb ^ ^ Paul Laven vom Frank-
nl , *U>ids> ' " k übernehmen die Erläuterungen . U . a . wird
-r7>> tz Zuhörern ein Meßinstrument mit elektrisch vcr-
'̂ io sjnn, demonstriert , das im Mai v. I . anläßlichli MHit V vvmüii |iuvu , wui' . ... -_

S boto. t' 9r des Instituts einem geladenen Publikum crst-
"Uihrt wurde.

Herbstübungcn der Reichswehr.
In der Zeit vom 15. bis 19. Septnnber

d-berfranken und Thüringen unter - mtung dev M N»c>)»teit,,»„ S.J. t . vi>r Reichswehr .mit.^ f lc tesr „-, |l'ulu en nno Lyurrngen uh . . . ™ vy " . ;
;'i4p' 5Hb , ltun 0 die große Herbstübung der Reichswehr -
Er Tr 1 °" ' die 3. Kavalleriedivision und eine Anzahl r -
Wei » ?,ppei,teile anderer Wehrkreise nehmen daran teil,‘(if. ^ fi* ^ @fnT\o X UTlb 11 Uli
S ÖÄÄÄÄO » lund II Middle
j% % "tll([)er Divisionen bis zu Bataillons - und Ab-

E|Ä Die Uebnng endet ' am 18. ^ « . Am
yĝ rademarsch der 5. Division und der 3. K

dem Reichspräsidenten vorgesehen.

j&s//&7£c"y\
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9 . Krers Mittekhrein.

Die beigefügte Kartenskizze gibt ein Bild von der großen
Ausdehnung des Kreisgeb ietes , das sich wohl mancher visher
erheblich kleiner vorgestellt hat . Die Hanauer ^ age verspre¬
chen eine diesem starken Gebiet würdige Veranstaltung zu
werden . _

Zer unruhige Orient.
Der unabhängige Knrdcnstaat gescheitert . — Neue Kampfe
in Aussicht . - Die Lage in Aegypten . - Zu,a .nmenstoße

in Sicht . — Die euplische Regierung wartet ab.

Der türkische Feldzug gegen die Kurden.

wie Kämpfe türkischer Truppen gegen die Kurden , die über
die mrsische Grenze in türkisches Gebiet eingedrungen waren,
scheinen ein . » anderen Hintergrund zu haben , als man annahm

Korrespondent eines englischen Btatlcs berichtet nämlich
aus Konstantinopel : Die erste Phasw des türkischen Feldzuges
gegen die Kurden ist beendet . Den Uebcrsallen persischer Kurden
am türkisches Gebiet wurde ein Ende gemacht und die ernsten
Aufstände nördlich des Wan -Sees so.oie die Unruhen in anderen
Teilen von Nord -Kurdistan wurden unterdrückt . . .

(v.3 jsj jetzt klar , daß die aufständischen Kurden wirklich Ui
der Lage zu sein glaubten , die Türkei zu besiegen , und einen
unabhängieen kurdischen Staat zu proklamieren . Dieser Plan ist
gescheitert . Freilich sind sie noch nich, geschlagen . D,e zweite
Vtiase des Fcldzngcs entwickelt sich um den Berg Ararat als
Mittelpunkt . Die türkischen Behörden erwarten , daß die mili¬
tärischen Operationen in dieser Gegend bis zum Herbst dauern
iverden . Auf dem Ararat und seiner Umgebung haben pch
mehrere tausend aufständische türkische Kurden in fast unein¬
nehmbaren Stellungen festgesetzt . Sie werden durch Kurden au»
Persien unterstützt.

Der türkische Generalstaü , der sich in dieser Gegend auf emcn
längeren Feldzug üorbcKilct , hat nicht weniger als 60 000 Sol¬
daten und Gendarmen mit 100 Flugzeugen um <ban und
Bäyaziv zusammengezogen.

Wieder gespannke Lage hl  Aegypten.
Der Sonderkorrespondent des „Daily Expreß meldet aus

Alexandrien : Aus bestunterrichteter Quelle verlautet , daß
die oppositioinlle Wafdpnrtci in einer Geheimsitzung m Kairo
beschlossen habe , dem König Fuad und dvr Negierung Mdky
Pascha Trotz zu bieten und in Kairo eine Parlamentssttzui g
abzuhalten . ., , ,

Diese Sitzung soll außerhalb des Parlamentsgebaudes statt-

» W ° l « . ! L » «»WKitown
« - . mch ,! " ch- » ,» « u < 8 - 0 !« -°- - - - ich' «

Dem Korrespondenten zufolge ist die Bevölkerung von
Alexandrien nervös und besorgt . Ucberall herrsche die gespannte

Zz Qri cflis Sowohl die Geschäfte der Emge-
borencu als auch der Ausländer seien vollkommen lahmgelegt.

Die yalkung Englands.

Wie aus London  gemeldet wird , bildeten die Ereignisse
in Aeaypten im Unterhaus wieder den Gegenstand mehrerer
Wmrnneu Außenminister Hendcrson erklärte zunächst , cs sei
Netzt keine Antwort Englands auf die Rote des ägyptischen
Ministerpräsidenten Sidkv Pascha abgegangen , m der England
der Einmischung in die inncrpolitischon Angelegenheiten

^ ' Anderson ^ nd ' si/auch nickst S" einer Andeutung darüber
bereit ob England überhaupt aus die in ziemlich schroffem Ton

1 ägyptische Note eine Antwort erteilen werde He, .der-
n nt, weiter die Erklärung ab dap die englische Regierung

den Unruhen in Kairo . Port Satd und Suez keine» ubertr -eben
ernsten Charakter bcimessc. ^

Wagner -Festspiele in Bayreuth.
Blick auf das Festspieltheater während einer Panse.

Sie Sodkenzer Tragödie.
Sämtliche Todesopfer in Koblenz geborgen?

Bei sämtlichen in Betracht kommenden Stellen ist man der
Anfsassmig , daß mit dem aufgcflindcncn 37 . Opfer der Koblenzer
Brückcneinsturzkatastrophc sämtliche Opfer gefunden sind . BK
den ansänglich noch vermißten fünfzehn Personen soll es sich
nach neueren Angaben um Leute handeln , die kaum »nt den,
Unglück in Berbindnng stehen dürften . Die Zahl der noch in
Krankenhäusern befindlichen Verletzten betragt 14 . Sie oe-
finden sich sämtlich ans dem Wege der Besserung.

Wie war das Anglück möglich?

Unausgesetzt treffen aus dem Reich und dem Ausland ^ Bei-
leidskundgebungen für die Opfer des 22 . Juli ein . Die 37 Sarge
wurden in die Turnhalle der Telegraphenkaserne gebracht , wo
die Aufbahrung vorgenommen wurde . Als Ruhestätte fnr die
Verunglückten dient einer der schönsten Plätze gegenüber dem
Eingang zum Ehrenfriedhof für die Gefallenen .^

Neben der Staatsanwaltschaft ist mit der Klärung des Un¬
heils ein Vertreter des Reichsverkehrsministeriums betmut.
Es wird untersucht , o b d i e K o n st r u k t i o u d e r
B r ü cke für e i n c s o st a r k e B e l a st u n g, w i e >u d e r
M o n t a g u a ch t . b er c ch u e t war , ob i r g c n d w e t ch e
Defekte am B r ü cke n m a t c r i a l Vorlagen , ob
etwa einer der beiden S ch w i m m e r , auf denen
die Brücke lag , oder beide,  e r n L e ck h a t t e n

Hinsichtlich der Verantwortlichkeit ist die Feststellung
wichtig , daß die am Ncuendorfer Eck postierten Polizeibeamten,
ohne daß inan sich von der Tragfähigkeit der Brücke vorher
überzeugt hatte , die nach dem Feuerwerk zurückströmenden
Menschenmassen nach der Brücke ableiteten , weil die Haupt¬
verkehrsstraßen mit zahllosen Antos verstopft waren.

Die zrage der sireisadbsses.
Eine Erklärung der Fachverbände von Handel und Industrie.

In B e r l i n haben Beratungen der Spitzen - und Fach¬
verbände der Industrie und des Handels stattgcfunden , um
die Möglichkeit weiterer Preissenkungen , insbesondere für
Markenartikel , zu prüfen.

In einem gemeinsamen Kommnniquv wird daraus hinge-
wiescn , daß die Einzclhandc -kspreise in letzter Zeit doppelt so
stark abgebaut worden seien , wie der amtliche Index erkennen
läßt . Eine Reform des Index sei daher in die Wege geleitet
worden . In allernächster Zeit seien daher erhebliche Preis-
senkrinaen nicht z« erwarten , zumal durch Erhöhung der Steu-
er » und Frachten sowie durch die Stützungsaktion der Land¬
wirtschaft wichtige Selbstkosten des Handels in Drogen und
Lebensmitteln weiter gestiegen seien . Drc Verbände wollen
jedoch in gemeinsamer Arbeit nochmals nachdrücklich prüfen,
wie am besten die Preisbildung in den Dienst der Abia .' forde-
rang und der Bedarfsdeckung des Publikums gestellt werden
kann.

3m  ZchMMtz öet Adhebenkaiajlrophe.
Es steht aus , wie an der Kampssront.

"Die Berichte aus dem Erdbebengebiet geben ein anschau¬
liche - Bild von der eingcleitet -en Hilfsaktion , für die die ein¬
zelnen Hccrcsvcrbünde mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
und Menschenkräften herangezogcn worden sind . Nicht weniger
nlö 60 000 Ueberlebende müssen ' »' Hauptbebengebiet unterstützt,
verpflegt und mit Nahrungsmitteln versorgt werden . Militar-
ambulantcn und Hilfsspitälcr wurden eingerichtet , Medikamentr
aller Art in großen Mengen herbeigeschafft . Den traurigsten
Anblick bietet M e l f i , das ganz wie eine dmlig zeischossene
Stadt hinter einer Kampffront aussicht . Es sind bis fetzt IjQ
Leichen im Dom von Melfi cingesegnet und zur Bestattung srer-
gcgcben worden . Da der Friedhof von Melfi die K.oten nicht
fassen kann , mußte ein Zug mit der traurigen Last von 200
Toten nach Potenza geleitet werden . Man befürchtet , daß aus
den Trümmern , besonders in den bis jetzt nur schwer zugäng¬
lichen Dörfern , noch eine erhebliche Anzahl von weiteren Opfer»
geborgen werden muß . ' . . 4 : ^

Aus allen Gemeinden wird gemeldet , daß die Hauser , so-
weit sie dem Erdbebeu nicht sofort zum Opfer gefallen und . viet-
fach von Einsturzgefahr bedroht und damit unbewohnbar sind
Auffallend viele Kirchen mußtei , wegen Einsturzgefahr geschlosser
werden . In Neapel hat gestern unter lebhafter und zahlreiche,
Beteiligung der Bevölkerung und der Behörden die Beerdigung
der vier Erdbebenopfer Neapels stattgefundcn.

Aeber 3009 Todesopfer.
Die Schätzung , nach der die Erdbebenkatastrophe über 300Ü

Todesopfer forderte , erfährt eine Bcstätignng durch die Angaben
der Behörden , die dahin lauten , daß allein in der Provinz
Avellino schätzungsweise 2000 Tote und in den Provinzen Bene-
vento und Neapel etwa 1000 Tote zu verzeichnen seien.

□ Der Europarundflug . Die ersten Flieger des Europa-
cundfluges trafen auf dem Münchner Flugplatz Oberwiesenfcld
ein . Als Erster kam der Engländer Broad um 9 .54 Ilhr an.
Nach fünf Minuten folgte der Engländer Butler . Sic äußerten
über d» i bisherigen Verlauf , daß die Konkurrenz infolge der
schlechten Witterung unerhört hart sei.

Ei „ Goldfelder " im Dillkreis ? Nicht weit von Herborn
liegt der Ort Schönbach , dessen idyllische Lage seinem Namen
olle Ehre macht . Nun hat Schönbach auch Aussicht , in
weiter Welt berühmt zu werden , denn man spricht von Gold¬
vorkommen in der Schönbacher Gemarkung . Dort lebt ein alter
Steiger , der seit Jahren das Gelände bei Schönbach geschürft
hat und wertvolle Erze fand , auch goldhaltige Erze . Er hat
diese Erze einem staatlichen Institut in Hamburg eingcsandt.
welches eine Analyse gemacht hat . Das Resultat derselben soll
ein sehr gutes gewesen sein . Auf zehn Tonnen käme ein Golm-
gehalt im Werte von 1650 Mark . Es verlautet , daß sich auch
bereits ein Konsortium gebildet hat , mit welchem wegen der
Ausbeutung Verhandlungen im Gange sind . Etwa 800 000
Goldmark wären erforderlich , um die ganze Sache i» Gang
zu bringen.

II Nur noch ein Bergmann verschüttet . Der unermüdlichen
Arbeit der Rettungsmannschaften ist es bis heute früh ge-
lungen , weitere sechs ^ pfcr der Grubenkatastrovhe aus dem
Kurt -Schacht in Neurode zu bergen . Nunmehr ist nur noch ein
Bergmann vcrichütt .K



, T(P Wirbelsturmkatastrophein Venetien. Ein heftiger Wir.
*" ci»cr  Ausdehnung von cüua 40 Kilometer dle

Pt Ief c„ Susegana -Prmla -Volpago bei Montello-Montebelluna
richtete schwere Verheerungen in den Orten Barco

dl Susegana Nervesa, Selva und Volpago an . ZhhZi
Hauser stürzten em. Bis jetzt sind zwanzig Todesopfer und

Ir ns a^o ®crIfê tcc m  beklagen . Doch befürchtet man
daß die Zahl der Opfer noch steigen wird. Behörden und ^ rum
Maßnahmen ^ zuleL ^ ' " ^ ^uMens die Hilfs-

Amtliche Zeklimtmachiimkti lier Stadt IschtzeiN.
Gefunden

ein Schraubenschlüssel zur Weinbergssvitze . Der Ei¬
gentümer wird ersucht , seine Rechte innerhalb 0 Wochen
im Rathaus , Zimmer Rr . 1 geltend zu machen.

Hochheim , a . SR., den 23. Juli 1930
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Die Lieferung des Brennstoffes im Heizjahr E
das Rathaus , die Schule , das Elektrizitäts - und *'
soll im Submissionswege vergeben werden . Schrill
bote sind nerschlofsen mit der Aufschrift „Brennst ^ ,
bis zum 31 . Juli 1930 auf Zimmer 8 des Raff
zugeben, wo auch die Angebotsformulare gegen ErW
Kosten zu haben sind. Die Oeffnung der " Angers
zum gleichen Termin 11 Uhr im Beisein erschiene»̂
senten.

Hochheim, den 24. Juli 1930
Der Magistrat:

.-5« slag, 26.
m\n SM

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin-

scheiden unsres lieben Bruders , Schwagers u. Onkels , Herrn

Adam Windisch
Eisenbahnobsrsekretär i. R.

sagen wir herzlichen Dank . Ganz besonderen Dank

Herrn Pfarrer Dr . Grün für seine trostreichen Worte am

Grabe , der lieben Schwester Edith für ihre treue Pflege

und der Soldatenkameradschaft für die letzte Ehrung

Die trauernden Angehörigen

Hochheim a . M . den 25 . Juli 1930.

Getreide
Ankauf , -Umtausch,

durch

Jakob  Siegfried
Massenheimerstraße 38.

Euterhaltener , dunkelgrüner

Kindermap
zu verkaufen . Näheres
Eeschäftsstelle.

W QSsoKZstLÜbSrgZd^

Ifc - empfini
^tgksuhl an de

Hiermit teile icb meinen werten Ku**1®
Freunden und Bekannten höflichst mit

ich mein Mir in ' rvft
Rauch -, Spiel - und Fapiepu ?aren -ees # JJ»« desRc

Herrn Philipp Enders übergeben habe - f fiU[ 11 8reuder
die iahrel ^ ncre frpnnrUi .’Vw. Rpn 'ipL-ci .-’lltiS^

Jümes Heilen
sucht  tagsüber Beschäftigung
Näheres in der Geschäftsstelle
Massenheimerstraße Nr. 2o.

Ab Sonntag steht ein
frisch. Transp . Han¬
noveraner Ferkel u.

die jahrelange freundliche Berücksichtig
danke ich Allen herzlichst und bitte a!1>'
meinen jungen Gesehäffsnachfoiger H£l
Enders in gleicher Weise zu erfreuen

Mit vorzüglicher Hochachtung:
L.

t *» . ® i«,

Merlen W" IjoA“

LMserstzilieilie
zum Verkauf bei

Dkax Krug , Hochheim , Telefon 48.

6ei meinem diesjährigen

SommerJtusperkauf
vom 28. Zuli bis IS. August iszo
biete ich ihnen wiederum ganz große Vorteile.
Ais Besondere Gelegenheit empfehle ich

Foulard - Seide . 5.90, « 0, 3.90
modernste Muster . — Große Auswahl in WaSCh-
umt Kleiderstoffen,
Trotz meiner wirklich billigen Preise erhalten Sie
bei Einkauf von MM  10 .— Gratis  d Stück la.
Damen - oder Herren -Taschentücher.

sundiunithjjrer
abonniert nur die

*/vJ
Südwesfd . Rundfunk -Zig.

Sie ist die einzige
offizielle Radio - Zig.
des rhein -mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom

VERLAG DER S -R-Z
FRANKFURT A. M.
Blücherslrafje 20 / 22

GefchäftsveriegunS
und übernahm*
Meinen werten Kunden , Freunden , Bekaii **1!
und allen Einwohnern zur geil . Kenn* 15,
daß ich nun nach vollendetem Umbau ***_

Friseur - Gescha ft
----- in das Haus von Frau Merfen V/tw. W*

„i-'
hersfrafje 3 verlegt und das Rauch -, SP1
und PapierwarerwGeschäft der Qenai **1,
übernommen habe . — Es würde mich h eU‘
wenn mein junges Friseur =Geschäft , verW
den mit dem ältest . Hochheimer Rauch -, SP1*
und PapierwaremGeschäft auch Ihre " eI‘,

Berücksichtigung linden wurde und gd ,e..j,
dieser Stelle gerne die Versicherung , daß
alles zur Zufriedenheit meiner werten K»9’
aufbieten werde . Hochachtungsvoll 2*11

Kaufhaus Velten
Siiler

flochheim ani Main

Einzelbände u. ganze Werke
tiefrtc zu Originälpreifen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

8. Breisßofg. Slürsim

Philipp Endel 5
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Kirchliche Hacbricbfen.
Katholischer Eottesdienst.

7. Sonntag nach Pfingsten , den 27. Juli 193*''
Eingang der hl . Mesie : Klatschet in die Hände , .L

jauchzet mit Iubeischnll ! Denn der Herr , der Allerho "**
schrecklich, eia großer König über die ganze Erde.

Evangelium : Warnung des göttlichen Heilandes» 5
Propheten . .
7 Uhr Frühmesse , 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 10 M ' j

2 Uhr Andacht zu Ehren des' hl. Erzengels
Werktags : Die eiste hl . Messe fällt aus . 7.15 Uhr

Beichtgelegenheit:
Donnerstag 5~ 7 und nach 8 Uhr wegen des &t5 w

tages . — Bon , nächsten Samstag 12 Uhr bis Sonntag ' f l
in unsrer Pfarikirche der Portiunkula Ablaß gewo„>>k!
nach hl . Beichte und Kommunion . Bei jeden , Kirchen" (f
6 Vaterunser . Eegrüßet seist du Maria und Eh,e k ' G:
nach der Meinung des hl. Vaters zu beten. """
den Verstorbenen zugcwcndet werden.

Evangelischer Gottesdienst.

Der

Sonntag , den 27. Juli 1930 . (6. n . Trini .»-litaiid-

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11 Uhr Iugenon "-..
Donnerstag , den 31. Juli 1930 abends 8 Uhr Jung ***»

im Eeineindehause . ^ ^
Freitag , den I. August 1030 abends 8 Uhr Posaunend

meindehause

U.-T.-ÜGhtSPf6l6 HOGleifil
fl Samstag,dsn 26.u,Sonntag, den 27.Juli 18361

Restaurant„mainiusi“
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Sommerfreude
Ferienfreude

Die Goldmine von Santa Pari

mit dem Juli - Heft von

SCHERLS MA6AZIK

U mit dem größten Cowboy - Darsteller
Tom Mix

Sonntag 4.30 Uhr Kindervorstellung
Montag , den 28 . Juli

R „ Ein besserer Herr“
iisiMllJllllllllllllllillllllllllllilllllllllilllllllllll'lllillllllllllllllliiiiiiiiii.

„Wir veranstalten eine Schönheits-
lonkurrenzl“, „Die wahre Mata Hari“,

„6oldschimmerl ‘‘ eine Erzählung aus
Alaska von Jack London , „Die
Verbrecherelite von Chicpno“ und
noch viele andere sch n̂ und in¬
teressante Beiträge.

Scherls Magazin ist für i RM. überall zu haben

Am Sonntag

Tanz
Jazz - Orchester „ Metr 0p
mit Saxophon.

Ihr Ronlch ilt? zu l
Wir kommen Ihnen entgegen uoC*
und bügeln Ihnen ab heute jetle"

So
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Herrenkragen für ^

^rahbo

Alle andere Wäsche entspreche*1
Annahmestelle:

Ŝchremmassliißen-ArbeiteR
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . Karthäuserstraße 6

Frau Kaltenbach Wwe „ H°$
Weißenburgerstraße 4
HerrenstärkWäsche , Schrankfer* 1
Wäsche nach Gewicht

nt V

Lästiger Schweißgefj gj
„s ftl

Bei  übermäßiger Schweitzabjonderungan Händen, Fühcn
döhlen, sowie Eeruchsbeiästigung, besonders bewährtl *®?1
Lude 1 Mart. In allen einlchiägigen Eelchäften erhLltll*̂

Mir ]ttI ,
Sb

- Dorrzon
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Kgesühl an de,„ Unglück, das sich gestern in Koblenz ereignete.

„Jl' 1- ln Oesterreich haben gestern durch die Vermitt
■; W ! « des Radio  sozusagen unmittelbar , mcht bläh seelisch,
^ Freudenstunden am Deutschen Eck teilgenommen . Wrr
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8ach dem Koblenzer Unglüü.
Beileidstelegramme aus aller Mell.

grauenhafte Brückcnkatastrophe in Koblenz als tragt scher
ber  Befreiungsfeier hat überall das größte Mitgef )

K °rgerufen. Aus allen Teilen des Reiches und des Aus
, ~ ~ M ® ? !lnb  a » den Magistrat der schwer betroffenen Stadt Bet

Kundgebungen gelangt-. ,j?l (?.r\ i t . n « (v on . llnUdmff 1tunogebungen gelangt . „
schreibt die „Neue Freie Presset Ucberall . wo Deutsche

!m̂ n> empfindet mau aufrichtige Anteilnahme und »ra s 9
^flefufiX an dem Unglück, das sich gestern in Koblenz crergnetc.

Preußens Trauer.
OreK der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat das
f,„"Dsche Staatsministerium angeordnet , daß die samtltchei

^ «Sgen si„d.

»̂stlärung der Luxlehuder
BekgifiungsekscheiMNWN.

Ein Cholera -Erreger festgestcllt.
»Iotâ schweren Krankheitserscheinungen nach einem HochzeitS-
9l„- dt Buxtehude  haben nun ihre Aufklärung gefunden.
kr <'i ninb  der bakteriologischen Untersuchung »st der Errege,
«ffitpw lS® era  nostras festgestcllt worden , dre erne Abart der
tkreis^ bolera ist. Wie die Erreger dieser Krankheit m den
tii,!!3 der Hochzeitsgesellschaft gekommen sind, steht noch mch
- .^ ndfrei fest Man nimmt aber an . daß einer der Hoch,« « .SSs. !°srei fest. Man nimmt aber an , daß einer ^ .'VÜZ a (T
fchg, der Träger der Bazillen war und die übrige Gcscll-
tangestcckt  hat . Diese Vermutung wird durch den Umstand

- E . daß nur die Gäste eines bestimmten Tisches erkrankten,dL " ' daß nur die Gäste eines bestimmten L-iw-cs erceu,tuen,
n y  die Personen , die au dem zweiten Tische Platz ge-
80̂ 5 hatten , ausnahmslos gesttnd blieben. Der Tod des. r . or'fWiften Nersonen" yuuen , au &mujiuöiu» uuvw .*. -
Oekw' 9cn  Hamburger Gastes , der zu den erkrankten Personen
" Z - wird auf hinzugetretene Herzschwäche zuruckgesuhrt.

Tehörden haben strenge Maßnahmen getroffen, um einworben yaoen  itutmupuuvmu » „
%\. xReifen der Krankheit auf weitere Personen zu verhindern.
Aesŝ ^ rankten befinden sich durchweg auf dem Wege der

d" Uttg. so daß mit ihrer Genesung zu rechnen ist.

A Gießen . (G i c ß e n e r O r t s kr a n k e n ka s s e.) Von
der Leitung der Allgemeitien Ortskrankenkasse Gießen -Stadi
witrde in einer Ausschuß-Sitzung der Geschäfts - und Kassen-
abschluß von 1929 vorgelegt und von dem Ausschuß emstnnnng
genehmigt. Die Einnahmen der Kasse im Jahre 1929 beliefen
sich auf 984 603 Mk., die Ausgaben beziffern sich auf 1000 650
Mk so- daß sich ein Fehlbetrag für das Rechmmgsiahr von
'rund 15 000 Mk. ergibt - Der Fehlbetrag wird aus Reserven
gedeckt Er ist in erster Linie auf die Folgen des außerordent¬
lich strengen Winters 1928/29 , auf die anschließende Grippe-
Epidemie mit großen Aufwendungen für Kranke und auf ge-
stiegene Aufwendungen für Aerzte, Arzneimittel usw- zuruckzu-
führen . hat jedoch keine Erhöhung der Beiträge und keine Her-
absctzung der Leistungen erforderlich gemacht. Von ber Mafien-
Verwaltung wurde mitgeteilt , daß der Neubau eines 8 oal-
tunqsgebäudes , der im Entwurf fertiggcstellt ist, m emsachei
Form und zweckmäßiger Gestaltung geplant ist und dw vor-
gesehene Bausumme unbedingt euigehalten werden soll, riernci
beschäftigte man sich mit der Frage der Verschmelzung der bei¬
den Ortskrankenkasse Gießen -Stadt und Gteßen -Land wobei
die Ausschußmitglieder von Gießen -Stadt m getrennter Ab>
stimmung (Arbeitgeber - und Arbcitnehmervertrcter ) sich einstun.
mia für die Verschmelzung aussprachen . In einer anschlicsien-
den gemeinsamen Beratung mit den Vertretern der Ortskran¬
kenkasse Gießen -Land kam jedoch als Ergebnis heraus , daß die
Arbeitgebcrvertrcter der Ortskrankenkasse Gießen -Land grund¬
sätzlich nicht gegen den Zusammeschluß sind jedoch den gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet zu dieser Verschmelzung
anschcn während die Arbeitnehmervertreter von Gießen -Land
stch für ' den Zusammenschluß aussprachen . Da mithin die Zu¬
stimmung der Arbcitgebervertreter von Gießen -Land zur Der-
schinelzuna im gegenwärtigen Augenblick nicht gegeben wurde,
sind die Verhandlungen zwecks Vereinigung der beiden Kassen
zunächst gescheitert

Ä Darmstadt . (Großes Jub 11 ä um s - R e i t - und
Fahrt urnicr in  D a r m st ad  t .) <;n Ânbetracht des
Jahres des Pferdes und des 600iahrigen Jubiläums der
Laiideshauptstadt ist nunmehr die Abhaltung des ichon langer
»cplanten großen Turniers als gesichert anztiiehen Das fur¬
nier findet statt am Samstag Nachmittag , den 30. August und
Sonntag den 31. August 1930. Mit den Vorarbeiten ist bereits
begonnen worden. Im Rahincn des Programms , welches zum
großen Teil auch Wettbewerbe für ländliche Fahrer und „tetler
enthält , soll auch die Hcngstparadc , die im letzten Winter einen
so überaus großen Erfolg hatte , in Form einer Schaunummer
zur Abhaltung gelangen.
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mfitBlätter des Reiches gegangen. Wie von oer
$ kui'  der Stadt Mainz mitgcteilt wird, beruht diese Mel-

ssher einer glatten böswilligen Erfindung. Die Mainzer
1 b tn  gZiwmt im nächsten Spieljahr ihren vollen Betrieb wie in^oriabr»,, er,,, sind rwischen ihr und ande-
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Aus aller Well.
bŷ . Die Rheinlandsestspicle verlegt . JnfAe des Brucken-
tzMs und der am Samstag vorgesehenen Trauerfeier ist die
ftci tUun f1 der Rheinlandfestspiele auf dem Ehrenbreit--/ wl -y der Rheintanoseitspieic au , oem

h auf Sonntag abend 8Y2 Uhr verschoben worden.

(D i tlbohx ^ aniz . (T>t e Mainzer  O P e r .) Eine Kunstkorre-
ätr in Berlin hat die Nachricht verbreiwt . daß die Matn-

geschloffen worden ist. Diese Nachricht ist bereits durch
Blätter des Reiches gegangen. Wie von der Bürger-

^ tm nncyjren ^ picijapr uuuen
ten ^ ?.?iahren auf . Im Gegenteil sind zwischen ihr und ande-
Jet Mte » Abschlnffe getätigt worden , nach denen die Main-^ -v-tU|VI/III||1 - - f .-

"ßer den Opernspielplan dieser Städte mitdesorgt.

A Dannstadt . (6 0 0 - I a h r f c >e r d e rSl a d 1 D a r m-
ft a b t ) Darmstadt feierte fein 600jäyrigcs Stadiiiibilanm
ruhig und besinnlich, wie es dem Charakter der Stadt et*
spricht. Die Gebäude trugen Flaggenschmiick, aber die sonst
üblichen Feiern niit Uinzügen und Volksse,ten blieben aus.
Etwa 600 hessische Amerikaner hatten fhre alte Heimat aus.
acsucht und ihre Glückwünsche überbracht . In der Altstadt wurde
ein einfacher Brunnen eingewciht , den eine Darmstadter Lmen-
spielschar der Stadt zum Geschenk machte. Er ist dem Dichter
Ernst Elias Niebcrgall gewidmet, dessen Bildnis er tragt und
aus dessen unvergänglichem „Datterich " er humorlge RcUesS
zeigt/ Das Werk ist in Muschelkalk von dein Bildhauer Wev
Habicht ausgcfiihrt . Eine Festsitzung des Stadtrats »m alten
Rathaus am Marktplatz gab Oberbürgermeister Müller Gelegen¬
heit zum Rückblick unb Ausblick. Die Fetcr war ernst und
würdig . In sie siel auch ein Gedenkeu an die Toten von
Koblenz, d^,n Minister Korell in mitfühlenden Worten Aus-
druck gab Der Reichspräsident hat folgendes GluckwiMsch-
telcgramm gesandt : „Der Stadt Darmstadt sende ich zur Feie,
des 600jährigcn Jubiläums der Verleihung der stadt - uns
Marktrcchte meine herzlichen Grüße und Gluckwun,che. .Nog«
die hessische Landeshauptstadt , die vom Drucke der fremden Be¬
setzung auch nicht verschont geblieben ist. inmitten des nun be¬
freiten Hesscnlandcs einer glücklichen, bluheiiden Zukmist enb-
aeacnsehen." Das Antworttclegraimn lauict : „Ant ehrerbietigem
Tank für die gütigen Glückwünsche Ew . Exzellenz verbinde
die im Brennpunkt der deutschen Wcstmark gelegene yessisch«
Landeshauptstadt an ihrem Jubeltage em erneutes ^ reue-
bckemitiiis zur dcutschcii Republik und unserem erhabenen
Reichspräsidenten . Oberbürgeruieistcr Mullcr.

A Dillenburg . (E i n b r e che r b e s u ch.) In der Nacht
statteten Enibrecher der Uhrenhandlung Weber in der Htnoen '-
burgstraße einen Besuch ab. Sie zerstörten ,mt einen, Glas-
schneidcr den Schaukasten und entwendeten eunge Uhren Uis-
daim begaben sie sich zur Güterausgabe am Reichsbahnhot . zer»
kümmerten dort ein Fenster und drangen in den Kassenrauin e»n.
5oicr durchwühltcn sie sämtliche Schränke und versuchten, mit
Schwarzpulver und Zündschnur den Kaffcnschrank ,owic emen
Wandtresor zu sprengen. Der Kaffenschrank hielt aber ihren Ver¬
suchen stand, während das Schloß des Tresors zertrümmert
wurde Die Einbrecher wurden jedoch enttäuscht , denn Geld be¬
fand sich keines im Tresor , jedoch wurden durch die Sprengung
wichtiqe Akte» beschädigt. Kriminalbeamte der Reichsbahn uns
der Dtllenburger Polizei haben die Nachforschungen nach de»
Tätern ausgenommen.

Ä Frankfurt n. M . IS t ä n d i g e Ausstellung f ü r
A r b e i t c r s cku tz i n Frankfurt .) In Frankfurt -a. M.
wird neben dem Deutschen Arbeitsschutz-Museum des Rmchs-
arbeitsininisteriums in Bcrliii und dem Sozialen Laildes-
inuscum in München ein weiteres derartiges Museum , die
Ständige Ausstellung für Arbeitsschutz, eingerichtet. Die Deut-

' sehe Gesellschaft für Gcwcrbehygicne , deren Retchs-Geschasts-
stelle sich in Frankfurt a. M . befindet, wird zu diesein Zweck
ihre Sammluiig zur Veranschaulichung der mit dem Beruf vcr-
l' uiideiieu gesundheitlichen Gefahre » und deren Verhütung ii»
erheblichem Umfang ausgcstalten . Die Ausstellung , die etwa
600 Quadratmeter des Mcsscgeländes cinmmmt und voraus-
sichtlich im kommenden Frühjahr eröffnet wird , zerfallt ttt Mer
Teile : der allgeincine Teil behandelt die nllgemcincn Grund¬
sätze der Arbeitshvqicne , der Gewcrbchygiene und der Unfall¬
verhütung , der spezielle Teil behandelt gewerbchygiciiilche und
uiifalltechnische Fragen der einzelnen Industrien , hauptsächlich
der chemischen Jndustric-

Frankfurt a. M . (Außerordentlicher Partei-
t a g d e r h c s s i s che n S 0 z i a l de m 0 k r a t e n.) Ein mißer-
ordentlicher Landesparteitag der Sozialdemokratischen Partei
Hessens zur Aufstellung der Kandidaten für die Relchslagswahk
ist auf Sonntag , den 17- August, im Gewerkschaftsbau» zu
Frankfurt a - Bt . vorgesehen.
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Von Martin Moos II- Flörsheim am Main.

"ONsetzung

s-Tyy?tss1!«'1“ ?i iss ÄJSftSStn„ /F «ns niauieiieii m uuh ,,
§1 ^encie Fischerbalken , auf der gegenuberliestenden

lagen einige strötzere Dampfer am Pier der Cunard
Stoß' w der Ferne das Bohren und Quietschen einiger

Bagger . Es ist gerade Ebbe und deshalb wenig
dip̂ ^ im Hafen. Da mein Freund E . zum Bur

brechen wir bald wieder auf. Wir statten derlüli UUIU UJ icovv— 1 i '
Si3 QDe noch einen kurzen Besuch ab da heute groß
keL ist. Das bunte Leben und Treiben i,t ungeme nTi ind. Eini ^a inäter passieren wir die RueV? - Einige Minuten später passieren wn die Rue
dez Dentin Boulevard Francois Ier und Boulevard

^ratzbourg.
stehen am Ateeresstrand. Zum ersten Mal in

hem 'a Leben sehe ich das Meer. Bor nur die unge-
^Wasserfläche , deren Ende an diesem schönen Rach-
hh  nicht festzustellen ist. da im Hintergründe Meer

§anzont sich zu vereinen schemen. der ^
gröberer Schiffe, welche die Flut abwar en

hiyg lweder in den Hafen einzufahren oder du.
U Nach Rouen

Vordergründe eine Anzahl Segelyachten undz Mtbvoto i« t- iMton Brise. Rechts, Halbkreis.'Am? "Ute in der leichten DNsr-
idi Uder Strand , belebt von tausenden von Menschen
Hasser tummelnd oder in .der Sonne vor rĥ enĥ . Ulen lauft ansteigenden Bn-i'er tummelnd oder in v-.*- -1 . Un-
höL' en liegend. Dahinter auf sanft ansteigenden An

Le Hänre und St Adresse Niit ihren schonen Villen,
ild von hutn „INN still nicht so leicht trenn ^ ._•yaureunö 01 . A-oregr fnnn

»an:" u von dem man sich nicht >0  leicht tren ^
ö rechts schiebt sich das Cap de la Here mit seinem

Meer, den Ausblick nach dieser Seite
Leuchtturii nis ^  | nj-t 2o Kilometer breite Seine-

in ber Ferne schimmert die Sillouette der
n - ^ n Seebäder Trouville und Deauville , dahinter im
blauen Dunst eine Gebirgskette , sich weit ins Meer

vorschiebend. ^ nod)>b(J5 lft ber  Nähe befind-
lidic Denkmal, welches die Belgier der Stadt aus Dant-ft/lb während des Krieges ihrem König und
ihrer Regierung gewährte Gastfreundschaft errichten lie-

f5U1(£inme Minuten später sind wir im Büro . Ich habe
„ „rfi Imei Stunden Zeit, da der Dampser Mit dem ich
rum Spüler 3, meinem Arbeitsplätze, fahren soll,̂ erst
7 Ubr abfährt. Ich benutze die Gelegenheit sur einen
miiof an Frau und Kinder, welche ich vorläufig Nicht

te aus Gründen die später leicht ver-
mitnehmen onnw. au ^ ^ ü/ mjt  bcv  Tram
zum Bahnhof, um meine Koffer abzuholen, dann mit
einem Taxi zum Quai Boustrom an den Dampfer.

Moiitaa hatten wir Nachtschicht und begannen
r S 7 Ilbr Mi der Arbeit. Mittags 2 Uhr liest ich

abends 7 Uhr ^  war schönes Wetter und ich
ml rn sifflkkaenW zu einem Spaziergang benutzen,
wollte die Geleg letr ẑ ^ Drehbrücken der rue General
Nach dem Pa sie n unb  Boulevard de Strast-
Faidherbe, st la oa^ ^um  dne  Zeitung zu kaufen,
bourg, g'̂ ch zu Bekannten, der sich bereit erklärteDort traf ch einen war ein Russe, den ich
mir die Stadt öu z ĝ ^ en dem Eourse
in den ersten Tage Kaffee in einer
de la Republique t»â ^ hast der Kaffee in Elü-
Bar . Jb ein Gläschen Kognak dazu
ern gebracht wur e Stg ^ ung gingen wir weiter

serviert wurdê N°ch ^ Place Thiers . Unter-
zur rne Nmmand e Einkäufe, überall stehen

XW *Äfswei ° ui « lchm di - Ware - u- li - gt.

Die Trottoirs in der Stadt sind meistens sehr brert
und es ist deshalb möglich, dast sich em großer Teil
des Geschäftsverkehrs auf der Stratze abwicken kann,
ohne den ziemkich starken Verkehr zu behindern.

Am Hotel de ville besichtigten wir die schönen Denk¬
mäler und Anlagen und nehmen uns einen der dort,
stehenden Stühle , uni uns etwas auszuryhen Kaum
haben wir Platz qenomnten, kommt eine atre cir >
15 Cts . für die' Benutzung des Stuhles zu kassieren.
Ich zahle den Betrag ganz gerne, nachdem Mir der
Russe den Zweck erklärte. Die Ftau darf da-. Geld
für sich behalten und hat dadurch eme lausen de Êm
nähme, die sie vor Rot im Alter schützt. Dw Ä g
sind sehr schön und geschmackvoll angelegt , überall Blu¬
men darunter viele exotische Pflanzen . Die '
stämme sind zum qröstten Teil mit Efeu uberwuchert,
rechts und links plätschern mit Nymphen gezierte Spring¬
brunnen.

Nach einer Stunde , die in angenehmer Unterhaltung
verfloh, ging es weiter in die rue de Paris . Am- P
Eambetta besichtigten wir das Kriegerdenkmal, welches
die Stadt ihren im Weltkriege gefallenen So neu er¬
richten liest Es waren 6000 Namen darauf . Vor dem
Denkmal eine Anzahl frischer Kranze, ein altes M -
terlein verrichtet ein Gebet, Tranen auf den runzugen
Wangen . Vielleicht ist heut der Todestag ihres Zah¬
nes , deffeu Gebeine fern von der Heimat m einem
Massengrab modern. Meine Gedanken wandern un¬
willkürlich zurück in jene Zeit , m welcher der Wahn¬
sinn und Mord regierten.

In der rue de Paris kaufte ich mir einen Sprach¬
führer von Eranier Paris , da ich gerne Französisch ker¬
nen wollte. Am Cafe de Paris verabschiede ich mich
von meinem Begleiter und gehe noch einmal zum Büro
um meinen Freund aufzusuchen. Oeider ist er nicht d»
und ich trete den Rückweg an zum Quak Eine, wo unser
Boot schon wartet.

(Fortsetzung folgt.)



—

Unaufhaltsamer Drang zur Hochschule.
Aus dem soeben erschienenen Bericht des Preußischen Kultus¬

ministeriums über das Wintersemester 1929/30 an den deutschen
Hochschulen ist zu ersehen , daß die Zahl der Studenten gegenüber
dem Wintersemester des Vorjahres wieder um 8 .3 Prozent ge¬
stiegen ist . In welchem Umfange heute die Akademisierung fort-
schreitet , ist aus der sozialen Herkunft der Studenten ersichtlich.
Die Hochschulstatistik gliedert die Väter nach ihren Berufen in
15 Gruppen , von denen die mittlere Beamtenschaft mit rund
29 Prozent den größten Anteil beansprucht , es folgen dann die
Handels - und Gewerbetreibenden mit 23 Prozent , und in weitem
Abstand die höheren Aemter mit 15 Prozent , der Rest zersplit¬
tert sich in die Anteile von 12 Gruppen , deren jede nicht mehr
als 7 Prozent beträgt.

Sondert man nun die akademisch gebildeten Väter von den
nichtakademisch gebildeten , so ergibt sich , daß über die Hälfte aller
Strldicrendcn des vergangenen Wintersemesters solchen Familien
angehören , die zum ersten Male eine Generation in die Hoch¬
schulen schicken . Rund 64 000 Söhne und Töchter mittlerer und
unterer Beamter , Handwerker , Gewerbetreibender , Bauern und
Arbeiter rücken in breiter Front vor zu dem Erwerb geistiger
Güter , der ihren Vätern und meist auch deren Vorfahren ocrsagt
war . Verhältnismäßig gering ist noch immer die Beteiligung
der studierenden Arbeitcrsöhne . Der Prozentsatz beträgt an den
Universitäten 2 .5 . an den Technischen Hochschulen 2 .2 Prozent.

RMdsUkprogriimm
Sonntag , 27 . Juli . 7— 8 .15 Von Hamburg : Hasenkonzert aus

dem Dampfer „ Hamburg " der Hamburg -Amerika -Linie . — 8 .15:
Katholische Morgenfeier . — 10 — 11 .00 Von Wickenrode -Großalme¬
rode : Stunde des Chorgesangs . — 11 .15 Von Gelnhausen : Stadt¬
gründungsfeier . — 12 .00 : Konzert , Artur Guttmann mit dem Terra»
Tonfilm -Orchester . — 13 .00 (1.00 ) : Zehnminutendienst der Land¬
wirtschaftskammer Wiesbaden . — 13 .10 (1. 10 ) Von Schotten:
4 . Laus um die deutsche Meisterschaft für Motorradfahrer . — 14 .00
(2 .00 ) Von Stuttgart : Kinderstunde , Onkel Theobalds Erlebnisse mit
den kleinen Bären im Wald . — 15 .00 (3 .00 ) : Stunde des Landes.
„Was ist beim Betrieb eines Schleppers mit angehängtem . Binde¬
mäher zu beobachten ? " — 15 .30 (3 .30 ) : Das Land spricht zur Stadt,
„Not des Landes ist Not der Stadt ", ein Gespräch zwischen Alt¬
bürgermeister Georg Schmidt , Obersotzbach , und Hugo Ramm,
Frankfurt a . M . — 16 .00 (4 .00 ) : Nachmittagskonzert des Rundfunk¬
orchesters . — 18 .00 (6 .00 ) : Sigismund von Radecki liest aus eigenen
Arbeiten . — 18 .20 (6 .20 ) Stunde des Nhein -Mainrschen Verbandes
für Volksbildung : „ Das deutsche Volkslied in Lothringen " , Vor¬
trag von Max Ittenbach , Frankfurt a . M . — 19 .30 (7 .30 ) Von
Stuttgart : Bilder aus Dorf und Stadt , Rezitationen von Martin
Lang . — 20 .00 (8 .00 ) : BlaSkonzert . — 21 .15 (9 .15 ) : Heitere Ein-
alter von Cnrt Götz . — 23 — 8 .80 (11 — 12 .30 ) : Tanzmusik aus
Cchallplattcn.

Konz -ltm iMontag , 28 . Juli . 7 .30 —8 .30 Von Bad Bertrich:
12 .20 Schallplattenkonzert : Liebeslieder , Liebesarien u.
szenen . — 13 .00 (1.00 ) : Liebeslieder , Liebesarien u . Liebes^
(Fortsetzung ) . — 16 .00 (4 .00 ) : Konzert . — 18 .05 (6 .05 ) : „Die2
nt ! der Lithographie " , Vortrag von Dr . Walter Schürf
Frankfurt . — 18 .35 (6 .35 ) : „ Was wollen die religiösen Sozial
Vortrag von Pfarrer Eckert , Mannheim . — 19 .30 (7.30):
Herz -Ambulatorium , Reportage von Geh . Rat Prof . Dr . Weber
Dr . Paul Laven . — 20 .00 (8 .00 : Konzert des Rundfunkorcha

Dienstag , 29 . Juli . 7.30 — 8 .30 : Konzert . — 12 .20 : Pronieia
konzert . — 12 .55 : Nauener Zeitzeichen . — 13 .00 (1.00 ) Schalls
konzert : Alt -Wien . — 15 .00 (3 .00 ) : Hausfrauen -Nachmittag #el
paltet vom Frankfurter Hausfrauenverein e. V . — 15 .15 >- *
Von Steinau bei Schlüchtern : Seifenfabrik , Reportage . —
(4 .00 ) : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18 .05 P
--Graf Hermann Keyserling — anläßlich seines 50 . Geburtstag
Vortrag von Dr . Fritz Heinemann , Frankfurt a . M . — 18 .35 (&
„Gedanken über den baltischen Charakter " , Vortrag von Dr-
Schottländer . — 19 .05 (7 .05 ) : „ Das befreite Weinland " . Eine:
spräche über Zukunft und Sorgen des deutschen Weinbau^
19 .30 (7.30 ) : Unterhaltungskonzert . — 20 .00 : Konzeret des
funkorchesters : Der unbekannte Mozart . — 21 .30 (9 .30 ) :
Reutter . — 22 .50 — 24 .00 ( 10 .50 — 12 .00 ) : Tanzmusik.

Olympia - Korrespondenz • Schreibmaschine
Buchungsmaschine mit Rechenwerk » Saldomat«

B

FRANKFURT a .M.
Friedensstraße 2

Fernsprecher „ Hansa 27326"

DROSi
BERUH N 24 , Frledrlchstr . 110-112 (Haus der Technik),
BRESLAU , Kaiser - Wilhelm -Str . 88 -90 ; DORTMUND, Süd-
wall 29 ; DRESDEN, Neustädler Markt 11, DOSSELDORF,
Wilhelmplatz 12; ERFURT, Mainzerhofplatz 13; FRANK¬
FURTa . M., Friedensstraße 2 ; HAMBURG, Kaiser-Wilhelm-
Str. 25 -31; HANNOVER , Am Sehiffgraben 15 ; KÖLN,
Weißenburgttr . 78 (Edce Reichenspergerplatz ); IEIPZIG,
Nicolaistraße 10, II; MAGDEBURG, Otto von Guericke-
Straße 11, MANNHEIM, Q 7, 23 , MÖNCHEN, Kauflnger
Straße 3 (Roman Mayrhaus ); NÜRNBERG ; Loronzer

; 12, III; STUTTGART , Tübinger Straße 33Platz

Verlangen Sie von unserem nächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirks vertreferi
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